
9 Kaffeebohnen —
Vorwand für Enteignung

Protokoll

B erlin, den 15. Mai 1953.

Es erscheint H err  W ilhelm H e d r  i c h , w ohnhaft in  W estberlin, und 
erk lä rt, zu r W ahrheit erm ahnt, folgendes:

Ich bin seit 1920 E igentüm er des H otels „D ühnenhaus“ in Binz. Am 
10. F eb ruar 1953, m orgens gegen 7.00 Uhr, erschienen sechs Personen 
in  Zivil, die sich als A ngehörige d er K rim inalpolizei ausgaben, um bei 
m ir eine Haussuchung wegen verbotenen W affenbesitzes vorzunehm en. 
Wie ich aus einem  Telefongespräch hörte , hieß der L eiter der gegen 
m idi durchgeführten  A ktion O berkom m issar Schneider. W ährend  zwei 
Mann m ein G rundstück von außen bewachten, beteiligten sich die übrigen 
v ier an der Haussuchung. Nach einer Leibesvisitation, die an m ir und 
m einer E hefrau  vorgenom m en w urde, gingen je  zwei Mann ge trenn t m it 
m einer E hefrau  und m it m ir durch die Räume. Die Durchsuchung 
dauerte  ununterbrochen von m orgens 7.00 U hr bis 4.00 U hr frü h  des 
näd isten  Tages. Sie w urde nach einer d reistündigen Pause, in  der w ir 
bei strengster Überwachung in  getrenn ten  R äum en schlafen durften , 
fo rtgesetzt und  dauerte  bis abends gegen 23.00 Uhr. Bei d er Durch­
suchung w urden die auf dem  Durchsuchungs- und Beschlagnahme­
bescheid des V olkspolizeiam ts P u ttbus vom 11. F eb ru ar 1953 aufge­
fü h rten  G egenstände gefunden. Bei den u n te r  Z iffe r 1 bis 3 aufge­
fü h rten  Sachen handelte  es sich um M edikam ente, die ich fü r m ein lang­
jähriges B lasenleiden benötigte. Die u n te r  Z iffe r 4 und 5 aufgeführten  
Büchsen w urden im  K aufm annsladen m einer zw ölfjährigen Tochter 
P e tra  gefunden. Die eine Büchse en th ie lt neun  ungebrannte K affee­
bohnen, die m eine Tochter als Spielzeug benutzte . Die andere Büchse 
w ar eine leere M usterbüchse fü r  eine Tasse van H outen-K akao. Bei 
den übrigen Sachen handelt es sich um p riva ten  Schriftverkehr m it 
m einem  beim  W estberliner Landesfinanzam t tä tigen  B ruder und  um 
Bezugsscheine, die mangels bei der HO und  im Konsum vo rrä tige r W are 
nicht h a tten  eingelöst w erden können.

Am 12. F eb ru ar 1953 w urden P rotokolle über das Ergebnis der Durch­
suchung aufgenom m en. Auf m einen m ehrfachen Hinweis, daß ich un ­
m itte lb ar vor einer B lasenoperation  stünde, w urde ich dann u n te r  dem 
Vorwand, einem A rzt vorgestellt zu werden, m it einem K raftw agen 
zusamm en m it m ehreren  anderen v erhafte ten  H otelbesitzern  nach Sellin 
gebracht. H ier erh ie lten  w ir ohne vorherige richterliche V ernehm ung
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